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Mir Pi die Blaue vom Himmel 4 


age: gruͤnenden Raſen herab, 
Entflohen dem Stadte- Getümmel, 
Erreichte der Mißmuth das Grab. 
Es wiegte der Weſte Gekoſe 
Das Sinnbild der Liebe, die Roſe. 
Ergriffen von innerm Entzuͤcken 
Hing, hoffend, mit trunkenen Blicken 
Mein Auge, o Selma an dir. 


N = es firbten ſch ſchüchtern die Wangen 
Dies Mädchens mit hohem Karmin. 
Sie duͤnkten mir ſchoͤner zu prangen, 
Als Roſen bei Lilien bluͤhn. 
Da mußte des Herzens Begehren 
Die Sprache der Liebe mich lehren. 
Ich pfluͤckte im duftenden Mooſe 
Mit blutendem Finger die Roſe. 
* Bi Selma, es ſchmerzte mich nicht. 


Sch reichte mit zagenden Haͤnden 
Dias Sinnbild der Liebe ihr hin. 
Sie wollte ſich ab von mir wenden, 
Dein richtig verſtand fie den Sinn. 
Nun wies ich zur gluͤcklichen Stunde 
Auf meine noch blutende Wunde, 
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Mit truͤben und bittenden Blicken 


Da nahmſt du, welch himmliſch Entzücken ! 5 


Die Roſe, o Selma, von mir. 


Sie darb im Lenz des Lebens, 
, Eine Erzählung. 
(Fortſetzung. ) 


Wie 5 jetzt eben am ufer der Elbe ent⸗ 


lang. Der Narr ſprach noch immer von feinen 
verſchledenen Bädern, die er mir geben wolle, am 


Ende fiel es ihm gar wohl ein, mir gleich hier 


eins vorläufig zu appliziren. Der Teufel mochte 
ihm trauen, denn fo viel hatte ich nun wohl ge⸗ 
merkt, daß hier ein Irrthum vorgefallen ſein 
muͤſſe, und irgend ein verruͤckter Anverwandter des 


Hauſes ſtatt des Amtmanns ſich mir zum Fuͤhter 


aufgedrungen habe. 


Ich verwuͤnſchte und verfluchte im Stillen 
dleſe Parthie, denn immer drängte ſich mein un⸗ 


gluͤcklicher Begleiter dicht an meine Seite, faßte 
mich ſogar einigemal beim Rockſchoß, kurz jede 
Minute fürchtete ich einen recht derben Stoß zu 
bekommen, ſah mich ſchon in Gedanken ein Raub 
der geruͤhmten ellenlangen Hechte und Krebſe, und 


„ 


dankte endlich meinem Gotte — der Angſtſchwelß 

ſtand mir vor der Stirn — als wir 08 —— 

wieder erreicht hatten. 
XX. Das heißt angefah er 

Gott ſei Dank! ſtoͤhnte ich der Himmel 
ſel tauſendmal gelobt, daß ich ihn wieder gluͤcklich 
zurück habe, arcompagnirte mein Begleiter, gegen 
einen uns entgegen kommenden dicken Herrn ge— 
wendet, der fragende Blicke auf mich werfend, 
leiſe fluͤſternd, mit jenem abſeits ging. 

Der Henker mochte es wiſſen, es konnte am 
Ende doch wohl ein Irrthum fein, denn beide 
unterhielten ſich — fo viel bemerkte ih wohl — 

recht vernünftig. 

Aus dieſem Zweifel mußte ich heraus. Der 
verdammte Quaſikowskl, brummte ich, wäre der 
nur hier. Doch der ließ ſich nirgends ſehen. 

Endlich — was halfs, wollte ich aus meiner 
Verlegenheit, ſo mußte ich mich erkundigen — 
trat ich fragend zu ihm hin. 

Nein! das war merkwuͤrdig. Der Satan 
ſelbſt hatte ihm die verfluchte Idee in den Kopf 

geſetzt. Beide betheuerten mir — mir, der in ſei⸗ 
nem Leben nie daran gedacht hatte, mir dem le— 
bensluſtigen jovialen Menſchen, der in den truͤb— 
ſten Stunden nie ſeine Laune verloren hatte, 
nein! es war einestheils zum Todtlachen andern: 
theils zum Tollwerden — belde betheuerten mir 
mit der ernſthafteſten Miene von der Welt, daß 
ich tieffinnig ſei. Das müßten. fie beſſer wiſſen, 
berichtigten fie mich auf meine heilige und theure 
Verſicherung, daß ich nicht die geringſte Anlage 
dazu in mir verſpuͤre; tauſend aͤhnliche Falle wär 
ren ihnen ſchon vorgekommen. Bei mir ſei die 
Sache nur noch rhapſodiſch, gleichſam nur erſt 
im Entſtehen, und nun fing eine ungeheuer ge⸗ 

lehrte Erklaͤrung uber die Symptome dieſer Krank⸗ 
heit, uͤber meinen unſichern Gang — ich hinkte 
ein Wenig — die Falten auf der Stirn, das 
duͤſtee Anſehen — der Teufel mochte bei ſo bes 
wandten Umſtaͤnden freundlich ausſehen und laͤ⸗ 
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cheln — die truͤben Augen, den furchtſamen Blick 
an, daß mir am Ende vor mir ſelbſt angſt und 
bange wurde. 5 

Bei Zeiten, ſchloſſen fi fe, muͤſſe man daher 
vorbeugen, und da mein Herr Oheim ihm ſein 
ganzes Vertrauen geſchenkt habe, ſo — 

Nein! ſo etwas war mir in der Welt noch 
nicht vorgekommen. Ich ſah nun immer den eifri⸗ 
gen Erklaͤrer an. Doch der gute Mann gab ſich 
unendliche Mühe, mich en fait über meinen Tief: 
ſinn zu feßen, und es war ausgemacht, daß hier 
entweder ein Irrthum, oder — und das ſchien 
mir am natuͤrlichſten — ein recht N Spaß 
obwalte. 

Die beiden Aerzte, oder was ſie ſonſt ſein 
mochten, blieben aber, trotz meiner Anſtrengung, 
ſie aus ihrem Irrthum zu reißen, ſteif und feſt 
dabei. Ich ſollte und mußte tiefſinnig ſein. Am 
beſten alſo, daß ihnen We e ſelbſt Auskunft 
gab. ö 
Mit einigen Spruͤngen war ich in dem uns 
angewieſenen Zimmer. Ja der war nicht da. 
Und meine Chatulle mit den 8000 Thaler, die ich 
in die Kommode geſetzt und den Schluͤſſel zu mir 
geſteckt hatte — Himmliſcher Vater! mir ſiel es 
wie Schuppen von den Augen — Chatulle und 
Kommode waren erbrochen, die Louisd'or fehlten, 
die Voͤgel waren ausgeflogen. 

Da hatten wir den Spaß. Wie beſeſſen lief 
ich im Hauſe herum, fragte nach Quaſi kowskl, 
nach Baron Kulzig. Alle Welt lachte mir ins 
Geſicht. Kein Baron Kulzig war hier zu finden, 
mein Oheim — der Satan hatte ſich richtig dafuͤr 
ausgegeben — hatte eine kleine . 
an's jenfeitige Ufer gemacht. 8 

Mit meinen Louisd'ors, rief ich Wöthend, denn 
denn daß ich angeführt war, konnte ich nicht mehr 
bezweifeln, da mir 20 Stimmen wenigſtens erzaͤhl⸗ 
ten, daß dies elne Koͤnigl. Anlage, eln neu errich⸗ 
tetes Bade- und Gaſthaus ſei, und der würdige 
Quaſikowski mich dem Brunnen Arzte und Vor⸗ 


ſteher, als feinen, durch den Tod des Vaters tief⸗ 
ſinnig gewordenen Neffen empfohlen habe, der 
die ungluͤckliche Idee hege, jede Gegend , er 
ſehe, ankaufen zu wollen. 

Dier zweite Arzt, eben jener Anwi Oeco⸗ 
ho übernahm es, das Naͤhere meiner angedich⸗ 
teten Krankheit erforſchen zu wollen, und glaubte 
dies — dieſe Idee hatte ihm der Spitzbube an 
die Hand gegeben — unter dem Namen des Amt⸗ 


manns dieſes Gutes am beſten bewirken zu koͤnnen. 
Warum iſt er denn allein dorthin zuruͤck gegangen? 


Daher dieſe komiſchen Irrthuͤmer. 

Kurz es war eine recht feln angelegte Intri⸗ 

gue, die mic) um mein Geld gebracht hatte. 

= Ich war in Verzweiflung, und doch ein Gluck, 
daß mir der Bangquler nicht alles gezahlt hatte. 
Darum alſo ſein Treiben, daß ich die ganze Sum⸗ 
me in Gold umſetzen ſollte, darum ſein Aerger, 
als 2000 Kehle. nachſtehen bleiben mußten. 

Endlich hatten wir uns denn gegenſeitig eis 
Elärt, 

Diie leere Chatulle hatte ihr gutes Theil da⸗ 
zu beigetragen. Und bei all meinem Unglücke 
mußte ich doch uͤber meinen Doctor lachen, der 
mit tauſend Reverenzen und Buͤcklingen ſich ent⸗ 
ſchuldigte, mich fuͤr einen Tiefſinnigen genommen 
zu haben, da ich ihn jetzt, bei meinem Lachen 
wie dem gegenwaͤrtigen, guuͤgend vom Gegenthelle 
überfübrte, 

Warum ſollte ich denn auch über geſchehene 
Dinge viel Aufhebens machen. Ich ſelbſt war 
daran Schuld, und das Geld war fort. 

In dleſem Augenblicke, als wir noch berath⸗ 
ſchlagten, was eigentlich nun zu thun ſel, trat 
Quaſikowskis Kutſcher mit der Anfrage herein, 
wenn es uns gefaͤllig ſei, nach Hauſe zu fahren. 

Gott ſei Dank! dieſe Pferdelenker⸗Seele 
trat wie ein Engel vom Himmel in unſre Mitte, 
und waͤlzte mir einen Müuͤhlſteln von der Bruſt. 

Ich hatte am Ende dem ehrlichen Manne 


doch Unrecht gethan, denn die Equipage, die doch 


auch wohl ihre 150 Louisd'or werth fein konnte, 
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a 


würde er doch nicht im Stiche gelaffen haben. 


Gewiß hatte er ſich einen Spaß gemacht, und ſollte 


es denn doch Ernſt, wirklich Ernſt geweſen ſein, 
nun — fo hatte ich ja doch die Egulpage. 

Wo iſt ſein Herr? fragte ich alſo in aller 
Eile, denn der Burſche mußte doch gewiß wiſſen, 


wo er hingegangen war. 


Mein Herr? entgegnete dleſer verwundert. 


Nun! mein Herr iſt in Dresden. 
In Dresden? fragte ich erſtaunt weiter. 


Das war dem Kerl unbegreiflich. Gegangen! 
zuruck gegangen! lachte er mit einer affreuſen 
Miene. O der kann um dieſe Zeit nicht einmal 
ſtehen, viel weniger gehen. Nur des Morgens 
poltert er in den Staͤllen herum, dann geht er zum 
Fruͤhſtuͤck, und nach der Zeit iſt er in feinem Ele 
mente, nämlich im Schnaps. 

Kurz, ich war heute zum Irrthume geboren. 
Der Kerl war ein Lohnkutſcher, die ſchoͤnen 
Pferde, denen ich ſchon fruͤher in Gedanken einige 
Wiſpel meines beſten Hafers in spe zugedacht 


hatte, Philiſter⸗Gaͤule und der ſchoͤne Wagen ge⸗ 


hoͤrte einem Sattler, den mein wuͤrdiger Freund, 
durch dle Hoffnung bei ihm kuͤnftig ſeine Beduͤrf⸗ 
niſſe in dieſem Fache zu nehmen, dazu beredet hatte. 
Kurz, der verdammte Quaſikowskl hatte mich 
und die ganze Welt geprellt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


8 ri ef 
eines Sohnes an ſein e Aeltern. 
die den be 


Herz vihl geliebte frelbe und Elthern ich 
grisen eich vihl Mahl das mein ſchreiben eich bel 
gutte geſundheit antrif denn was mein ſchreiben 
anbelangt, reicht. gut geſund und bin ich und 
bitte um deinem erluitunſcheln ) von vater denn 


) Exlaubnißſchein. 


ich bin willig mir zu ver at, wenn mich 
der libe gott geſund und am laben leiſt und ich 
wies mir doch dann atteſte von dem Schul⸗ 


zen das ich da Keine frau und Herrn habe weil 
das der Verwart iſt liebe Elthern nuͤmet mir 


das nich vor Hebel an de ich nich geſchrieben 
Ha ) den die Zeit war mir zu Kurz wuͤgen die 


wies Ih mir doch denn er iſt auch der Her; 
berge — denn meine Braut irrt Mutter 
wolt mir das nich zu guͤben, wiel ich hier 
fremd bin ) den ſie will mir nich glauben 
das ich nimmermehr bei das Milliter dirf ich 

hofen, das ihr mir fo gefällig ſein wollt das ihr 
mir das ſchriftlich ſchickt lieber Hlener 5) ich 
geiße dir viel mahl, das du mir das verſtehen den 
{ch ruf mit großen verlanen zu der diſſ denn du 


wies dle urſachb war du wollt denn wisden meine 


Braut ihre Mutter die glaubt das nicht der frei 
von dinen Milliter bin und meine Braut das 
iſt dienen — ſchweigere und fie hat ein hunb 
land +) und hat mir nich an den erleitlen⸗ 
ſcheln ff) gefuͤllet denn wer ich all getraut denn 
ich und melne Braut gride eich viel mahl vonher⸗ 
zen. Bedenkt doch alles recht gutte nacht liebe 
Sutter die uhr IfE 10 Zee und ich verbleibe vier 
lleber si in den Tod. 
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See 


13 Obiger Brief iſt aus dem Original wortlich, 


ſalbſt ohne Unterſcheidungszelchen, die durchweg 
ausgelaffen ſind, abgeſchrieben. O tempora! Was 


. alle Mau en fuͤr die deutſche Sprache ?? 


Ein e 
in ee eh 


un ) De N 22255 
liebe das Braut *) und de Meiſter Brich 


Gehe. des s Küſtere ande nee 


Tobias Pudermehl zu Ruͤdelshauſen. . 


Hier liegt Tobias Pudermehl, treu fleißiger Kür 
ſter, Vorſaͤnger und Altardiener bei der loͤblichen 
Gemeinde in Ruͤdelhauſen, Direktor der Thurmuhr, 
Inſpektor uͤber die Leicheubuͤcher, Kommandant 


des hieſigen Kirchhofes, General Caffier des Ar, 
mengeldes, erſter Silberdlener der verſi lberten Klr⸗ 5 
chengefaͤße, Profeſſor der Buchſtabler⸗ und Leſe⸗ 


kunſt, Verfaſſer aller Gevalter⸗Brlefe, Großſte⸗ 
gelwahrer des Paſtoralpetſchafts, hoch verordne⸗ 
ter Einnehmer des Opfergeldes, wie auch Ober⸗ 
vorſchneider auf allen hier vorfallenden Hochzelten 
und Kindtaufen. Geboren 1746, geſtorben 1820 
am 1. April, — Sit illi kerra levis,. — 


An e bd te 


N. N. Einem, Manne in tiefer Trauer begegnete eln 
Bekannter, der, daruͤber betroffen, ihn fragte: 
) habe. 5 „mein Gott, um wen trauern Sie denn, wen 
9 Hu nes dieſer Stelle kann haben Sie verloren?“ „Ich“? entgegnete der 
ich nicht entraͤthſel Trauernde: „verloren hab ich Miche ich bin nur 
» 5 0 200 der Freun H Briefſtellers. Wittwer geworden.“ 
eine Hufe Land. : en. 
Be nach 8 Hays rise Se Ten 
5 — — nn nn nn 2 2 * 
Waſſerſtand der Weichſel in Thorn im Juli 1832. : 
Am iten 2 Fuß 3 Zoll. Am zten 2 Fuß 10 ZolIr. f 
Am 2ten 3 Fuß — Zoll. Am Aten 2 Fuß 9 Zoll. 
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